
wachten Interesse Geschichte, doch Von einer Aufgliederung der UTrZ-
nıcht 1980808 ihren Strömungen und biographien nach bestimmten Gesichts-
Leıitideen, ondern ebenso auch den punkten sachlicher Zusammengehörı1g-
Menschen, dıe Geschichte iNnrer eıt keıt hat der Herausgeber Abstand SC-

OINMEIN, die Reihenfolge richtet sıchgestalteten un! prägten Für das Refor-
mationsjahrhundert ırd dies in den nach dem Geburtsjahr Das Mag als
vorlıegenden beıden en 32 blo- reichlich ormales Ordnungsschema C1-

graphischen Ortrats verdeutlıicht, scheinen, vermeıdet aber dadurch
be1 die VO Herausgeber in selner FEın- mindest 1n einigen Fällen edwede
leitung über dıe Reformationszeıt her- vorgeordnete Kategorisierung.
vorgehobene doppelte Relatıon beachtet FEın weitläufig angelegtes Publıka-
werden muß „„Weıl uns das Ver- tionsvorhaben hat mıt diesen beıden

Bänden einen verheißungsvollen An-tändnıs der Person, der einzelnen Ge-
stalt in ihrer unauswechselbaren Eigen- fang CN.
tümlichkeıt tun ist, richtet sich das Kg
Interesse mıt allem Nachdruck auf die
überindividuellen Gegebenheıiten und
Strukturen, ohne dıe das Individuum Andreas Lindt, Das Zeıtalter des Totalı-

tarısmus. Politische eilsiehren undnicht ist Indem diese ‚objektiven‘ Ge- ökumenischer Aufbruch (Chrısten-gebenheıiten jedoch In den Vordergrund
treten, Ird zugleich der Blıck zurück- {u  3 und Gesellschaft, 13;) Verlag

ohlhammer, Stuttgart 981 264gelenkt auf dıe Besonderheıt der einzel-
NeMN Persönlichkeit, die voll und gallz

Seıiten. art 3 D Leinen
49, —hlerın wurzelt ohne jedoch jemals

darın aufzugehen“ 10) Es ist das Kennzeıchen der Buchreihe
Aus der großen Zahl profilierter (je- „Chrıstentum und Gesellschaf .. dıe

kırchlichen Entwicklungen und Verhal-stalten, die unmittelbar oder mittelbar
Reformationsere1gn1s beteiligt Waäl, tenswelsen 1Im Zusammenhang mıt den

hat der Herausgeber ıne glückliche gesellschaftlıchen und politischen Vor-
Auswahl getroffen. Dal3} TENNC. trotz g der jewelligen Epoche sehen
der tarken politischen Komponenten ın und werten. Deshalb Wäal auch 1mM

vorlıiegenden and „auf die polıtıscheden damalıgen orgängen keiner der
dreı1 Landesherren Luthers In den Kreıis Entwicklung wesentlich tärker einzuge-
der Darstellungen einbezogen ist, Mag hen, als dies meılst iIm Rahmen VO ‚Kır-

chengeschichte‘ übliıch ist‘* 8), währendbedauern, w1e denn auch
noch dieser oder jener Ergänzungs- andere bedeutsame Faktoren ıIn Kırche
wunsch enkbar are Hıer hat aber der und Theologıie zurückzutreten hatten.

Was Von den geschichtlichen Ur-ZU1 Verfügung stehende aum einfach
CGirenzen gesetzt, denn schon jetzt sprüngen und Phänomenen her auf Ku-
fassen die einzelnen Abhandlungen ropa egrenzt 1m Miıttelpunkt steht,
die führenden Reformatoren I11- nämlıch dıe Auseinandersetzung der
men 1U eiwa 12-20 Seiten. Das hat Kırchen miıt totalıtären Ideologien und
meist einer Konzentration und TÄZzI- Strukturen, ist faszıniıerend und be-
S10N 1ın der Stoffdarbietung geführt, dıe rucken zugleıich, denn: „Die hekti1-
die durchweg glückliche and des Her- schen Entwicklungen, VOIl denen die

Jahrzehnte zwischen 914 un! 1945 SC-ausgebers auch beı der Wahl seiner Miıt-
arbeiter erkennen äßt prag n! bedeuteten für die europäa-
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ische Christenheıit eine unerhörte Her- Souveräne Beherrschung des StOiIfs
ausforderung‘‘ aber INall ırd ist dem erf ebenso eigen w1e Klarheıt
rückblickend nıcht können, da der Gedankenführung und sprachlıiche
dıie Christenheıt aller konfessionellen Ausdruckskraft. Der zeıitlıche Abstand
Schattierungen diese Bewährungsprobe den geschilderten Ereignissen ist
überzeugend bestanden Leuch- ger1ing, nıcht den teren Leser viel-
tende Einzelbeispiele leiben freilich leicht hıer und dort dıe Akzente anders

setizen lassen, das VO VerfasserauSgeNOIMMECN, und 1m Blıck auf dıe
russische Kırche eiwa verbietet dıe Quel- lebendig entworfifene Gesamtbild ırd
lenlage eın generalisiıerendes Urteıil. Der siıch adurch jedoch kaum äandern. Vor

allem der studentischen Generatıon InSchwerpunkt der Darstellung lıegt
turgemäß auf den deutschen Kirchen, uUuNnseICcIl Kırchen möchte INa dıe il-
da sich hier die on brisante- dieses Buches empfehlen, das ihr dıe
sten zuspıiıtzten und Grundsatzent- Gegenwart auf dem Hintergrund der
scheidungen herausforderten. emerT- Jüngsten Vergangenheıt verständlıch
kenswert ist indes VOT allem dıe ökume- macht und Wegweıser christlıcher Ver-
nısche Motivatıon, dıe Aaus allen diesen antwortiung für dıie Zukunift
Geschehnissen erwuchs, In ihnen wirk- Kg
Sanl wurde und letztliıch 1m Okumeni-
schen Kat der Kırchen Gestalt SCWaNN.
Die oft isolhıert gesehene Entstehung der DER OSTKIRCHE
ökumenischen ewegung ırd hier C1I- Mikofaj LenczewskIi, Liturgika. Skryptklärt und gefolgert aus den geme1nsa-
LIICI) christlichen Erfahrungen jener dla Sekc]1 Teologıl Prawos/fawne]

(Liıturgıik. Skriptum für die Sektionschicksalsschweren Epoche. der orthodoxen Theologıie). Verlag
Doch nıcht 1LLUT Von geschichtlichen Christliche Theologische ademıe

In Warschau, Auflage, arschauauien ird In diesem uch geredet, 1981 339 Seıiten.sondern auch VO fortwırkenden Er-
Zum erstenmal, wWI1e In der Vorredeirag christliıcher Begegnungen miıt dem

Totalıtarısmus, und War in dreifacher des Verlags festgestellt ırd (413); ırd
Hiınsıicht: einmal, „daß das Bewußtsein auf polnıschem en der Versuch
christlicher dieVerantwortung für TInommen, AQus orthodoxer Schau dıe
Rechte und Freiheliten aller Menschen“ Lıturgıe der östlıchen Kırche darzustel-
geweckt wurde, ZU anderen, daß „„die len Damıt ırd auch die Möglıchkeıt
als Christenpflicht verstandene Verant- geboten, sıch über das Gesamtgebiet des
wortiung für das Gemeinwohl*‘ künftiıg lıturgischen Kirchenlebens, besonders
„nıcht mehr ınfach in unreflektiertem slavischen Raum, informıieren.
Gehorsam oder In willıger Einordnung Die ersie Auflage dieses Buches erschıen
ıIn vorgegebene Bindungen wahrgenom- 976 Für dıe NeUEC Auflage hat der
Inen werden‘“‘ darfi, und drıttens, dal3 Verft sämtlıche Kapıtel überprülft, sehr
„die weltweıte, grenzüberschreıtende viele VO  — ihnen umgeschrıieben, ZU

Dimension des christlichen aubensische Christenheit eine unerhörte Her-  Souveräne Beherrschung des Stoffs  ausforderung‘ (251), aber man wird  ist dem Verf. ebenso eigen wie Klarheit  rückblickend nicht sagen können, daß  der Gedankenführung und sprachliche  die Christenheit aller konfessionellen  Ausdruckskraft. Der zeitliche Abstand  Schattierungen diese Bewährungsprobe  zu den geschilderten Ereignissen ist zu  überzeugend bestanden hätte. Leuch-  gering, um nicht den älteren Leser viel-  tende Einzelbeispiele bleiben freilich  leicht hier und dort die Akzente anders  setzen zu lassen, das vom Verfasser so  ausgenommen, und im Blick auf die  russische Kirche etwa verbietet die Quel-  lebendig entworfene Gesamtbild wird  lenlage ein generalisierendes Urteil. Der  sich dadurch jedoch kaum ändern. Vor  allem der studentischen Generation in  Schwerpunkt der Darstellung liegt na-  turgemäß auf den deutschen Kirchen,  unseren Kirchen möchte man die Lektü-  da sich hier die Konflikte am brisante-  re dieses Buches empfehlen, das ihr die  sten zuspitzten und zu Grundsatzent-  Gegenwart auf dem Hintergrund der  scheidungen herausforderten. Bemer-  jüngsten Vergangenheit verständlich  kenswert ist indes vor allem die ökume-  macht und Wegweiser christlicher Ver-  nische Motivation, die aus allen diesen  antwortung für die Zukunft setzt.  Geschehnissen erwuchs, in ihnen wirk-  Kg  sam wurde und letztlich im Ökumeni-  schen Rat der Kirchen Gestalt gewann.  Die oft isoliert gesehene Entstehung der  LITURGIE DER OSTKIRCHE  Ökumenischen Bewegung wird hier er-  Mikolaj Lenczewski, Liturgika. Skrypt  klärt und gefolgert aus den gemeinsa-  men christlichen Erfahrungen jener  dla Sekcji Teologii Prawosfawnej  (Liturgik. Skriptum für die Sektion  schicksalsschweren Epoche.  der orthodoxen Theologie). Verlag  Doch nicht nur von geschichtlichen  Christliche Theologische Akademie  in Warschau, 2. Auflage, Warschau  Abläufen wird in diesem Buch geredet,  1981. 339 Seiten.  sondern auch vom fortwirkenden Er-  Zum erstenmal, wie in der Vorrede  trag christlicher Begegnungen mit dem  Totalitarismus, und zwar in dreifacher  des Verlags festgestellt wird (13), wird  Hinsicht: einmal, „daß das Bewußtsein  auf polnischem Boden der Versuch un-  christlicher  die  Verantwortung für  ternommen, aus orthodoxer Schau die  Rechte und Freiheiten aller Menschen“  Liturgie der östlichen Kirche darzustel-  geweckt wurde, zum anderen, daß ‚,die  len. Damit wird auch die Möglichkeit  als Christenpflicht verstandene Verant-  geboten, sich über das Gesamtgebiet des  wortung für das Gemeinwohl“‘ künftig  liturgischen Kirchenlebens, besonders  „nNicht mehr einfach in unreflektiertem  im slavischen Raum, zu informieren.  Gehorsam oder in williger Einordnung  Die erste Auflage dieses Buches erschien  in vorgegebene Bindungen wahrgenom-  1976. Für die neue Auflage hat der  men werden“‘‘ darf, und drittens, daß  Verf. sämtliche Kapitel überprüft, sehr  „die weltweite,  grenzüberschreitende  viele von ihnen umgeschrieben, zum  Dimension des christlichen Glaubens ...  Teil völlig verändert und drei Kapitel  gerade im Zeitalter des brutalen Natio-  hinzugefügt.  nalismus und der Monopolansprüche  Das vorliegende Buch gliedert sich in  politischer Heilslehren neu entdeckt  zwei Hauptteile. Von ihnen behandelt  worden‘“‘ ist (254f.).  der  erste  die  liturgiegeschichtliche  247Teıl völliıg verändert und dre1 Kapıtel
gerade 1m Zeitalter des brutalen Natıo- hinzugefügt.
nalısmus und der Monopolansprüche Das vorliegende uch gliedert sıch in
polıtischer Heilslehren NEeUu entdeckt Zwel Hauptteıle. Von ihnen behandelt
worden‘‘ ist (254f.) der dıe lıturgiegeschichtliche
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